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Was Sie über Objektive für Großformat-Kam 

Die Optischen Werke G. Rodenstock blicken auf fast hundertjährige Tradition in der Fertigung von Objektiven 
zurück. Es war stets ihr Ziel, dem Fotografen ein „Werkzeug” zu bieten, das nach dem aktuellen Stand der Technik 
optimal den Bedürfnissen der Praxis entspricht. 


Nur ein großes Aufnahme¬ 
format garantiert 
höchste Bildqualität 

Die Großformatfotografie beherrscht nach 
wie vor die Werbe-, Sach- und Architektur¬ 
fotografie - aus drei wesentlichen Gründen: 


Erstens überzeugen bei der Präsentation 
große Diapositive besser. Layouts und Sei¬ 
tenverhältnisse sind leichter überprüfbar, 
und Reproanstalten können die Vorlagen 
einfacher verarbeiten. 


Zweitens gestatten Großbildkameras Ein¬ 
stellungen, für die Rollfilm- oder Kleinbild¬ 
kameras nicht oder nur unzureichend aus¬ 
gelegt sind. Perspektive-Korrekturen (z. B. 
die Entzerrung „stürzender Linien” oder 
absichtliche Verzerrungen zur Fluchtlinien¬ 
betonung) unabhängig von Blickrichtung 
und Brennweite oder die Verlegung der 
Schärfenzone sind Domänen der Großbild¬ 
technik. 


Drittens ist das große Aufnahmeformat 
sowohl bei Schwarzweiß- wie auch bei Farb¬ 
aufnahmen in der Detailwiedergabe klar 
überlegen: Sehr feine Strukturen führen bei 
der Aufnahme mit kleinen Formaten schnell 
an die Auflösungsgrenzen des Filmmaterials. 
Großformataufnahmen dagegen überzeugen 
durch hohen Kontrast selbst in den Details, 
was den Schärfeeindruck erheblich steigert. 
Und weil Planfilmaufnahmen weniger stark 
zu vergrößern sind, bleiben Tonwerttren¬ 
nung und Farbsättigung optimal erhalten. 


Verstellmöglichkeiten 
und Bildkreisdurchmesser 

Die Großformatkamera und ihr Objektiv 
sind gleichermaßen gefordert: Die Kamera 
soll in allen Aufnahmesituationen geeignet 
verstellbar sein, und das Objektiv muß 
einen für die Verstellungen ausreichenden 
Bildkreis scharf auszeichnen. 

In der Großbildfotografie ist die Objektiv¬ 
brennweite dem Aufnahmeformat nicht 
eindeutig zuzuordnen. Beispielsweise ist das 
Sironar-N l:5,6/f=150 mm für das Format 
9x12 cm (4x5") ein Normalobjektiv. Dage¬ 
gen erzielt es beim Format 13x18 cm (5x7") 
eine leichte Weitwinkel- und beim Format 
6x9 cm (2 1/2x3 1/2") eine schwache Tele- 
wirkung. 


Entscheidend ist stets, daß der Bildkreis¬ 
durchmesser mindestens der Diagonale des 
Aufnahmeformats entspricht, um das Bild 
bis zu den Ecken auszuzeichnen. Je größer 
der Bildkreisdurchmesser ist, desto weiter¬ 
gehende Kameraverstellungen läßt das 
Objektiv zu. 


Beim Format 9x12 cm (4x5") etwa wären 
mit dem Sironar-N l:5,6/f=150 mm als Nor¬ 
malobjektiv Verstellungen bis 35 mm mög¬ 
lich. Mit dem Grandagon-N 1:4,5/1=65 mm 
läßt sich extreme Weitwinkelwirkung erzie¬ 
len, doch sind die Verstellreserven gering. 
Die Objektive Grandagon-N l:4,5/f=75 mm 
und l:4,5/f=90 mm gestatten bei weniger 
steiler Perspektive stärkere Verstellungen. 

Bei den Objektiven mit sehr langen Brenn¬ 
weiten, z. B. beim Sironar-N f=480 mm oder 
Apo-Ronar f=600 mm bis f=1000 mm wird 
der Bildkreis mit wachsender Brennweite 
schließlich so groß, daß die Verstellmöglich¬ 
keiten nur noch durch die Kamera begrenzt 
werden. 

Motiv und Qualitätsanspruch 

bestimmen 

die Verstellgrenzen 

Je nach Objektivtyp läßt sich eine gleich¬ 
mäßige Abbildungsleistung über zwei Drit¬ 
tel bis drei Viertel des angegebenen Bild¬ 
kreisdurchmessers erreichen; zum Rand hin 
ist ein Abfall unvermeidlich. Wo die Grenze 
des nutzbaren Bildwinkels liegt, hängt von 
der geforderten Abbildungsqualität ab. Bei 
unverstellter Kamera wird nur der „beste” 
Teil des Bildkreises ausgenutzt. Je nach den 
wiederzugebenden Feinstrukturen in den 
Formatecken können die Verstellwege weit 
oder eng ausfallen: Bei strukturlosem 
blauen Flimmel in den Randpartien darf 
großzügig verstellt werden; dagegen erfor¬ 
dern Ornamente eines Bauwerks in den 
Formatecken Beschränkung auf geringere 
Verstellungen. 


Die Kameraverstellungen umfassen in der 
Praxis Verschieben und Schwenken der 
Objektiv- und Rückteilstandarte. Da sich 
nicht alle Kombinationsmöglichkeiten 
erfassen lassen, nennen die Tabellen (auf 
Seite 8) zur besseren Übersicht nur die ver¬ 
tikalen und horizontalen Verschiebewege. 
Damit sind jedoch Vergleiche möglich. 


Die abgebildeten MTF-Kurven der einzel¬ 
nen Objektivtypen zeigen dem Fotografen, 
wie weit er den Bildkreis je nach den Gege¬ 
benheiten des Motivs und den Ansprüchen 
an die Bildqualität ausnutzen kann. 


Im Nahbereich nimmt 
der Bildkreis deutlich zu 

Die angegebenen Bildkreisdurchmesser und 
Verschiebewege gelten (außer beim Macro- 
Sironar-N) für den Abbildungsmaßstab 1:«», 
also für Einstellung „unendlich”. Das ist der 
ungünstigste Fall. Bei zunehmendem Abbil¬ 
dungsmaßstab, d.h. im Nahbereich, wächst 
der Bildkreis und damit auch die Verstell¬ 
reserve. Der Zuwachs in Prozent ist gleich 
dem Abbildungsmaßstab mal 100: Bei Maß¬ 
stab 1:5 (= 0,2) zum Beispiel beträgt der 
Zuwachs 0,2x100% = 20%. War der Bild¬ 
kreisdurchmesser bei 1:°° etwa 135 mm, so 
erweitert er sich bei 1:5 um 20% auf 162 mm. 

Schärfentiefe kontra 
Beugungsunschärfe 

Strenggenommen kann nur auf eine Ebene 
scharfgestellt werden; was davor und dahin¬ 
ter liegt, wird um so unschärfer abgebildet, 
je weiter es von dieser Ebene entfernt ist. 
Abblenden vermindert diese Unschärfe. Ist 
das scheibchenförmige Bild eines Punktes 
kleiner als der (formatabhängig) zugelassene 
Streukreis, gilt das Punktbild als „scharf’. 

Die sich so ergebende Schärfentiefe-Zone 
hängt außer von der Blende nur noch von 
der Brennweite und vom Abbildungsmaß¬ 
stab ab, nicht dagegen vom Objektivtyp. 

Eine Ausnahme bildet lediglich das Weich¬ 
zeichnerobjektiv IM AGON mit seiner vom 
Üblichen abweichenden Korrektur. 


Abblendung verbessert also zunächst die 
Abbildungsgüte, weil die Schärfentiefe 
wächst und sich zudem der Einfluß einiger 
Abbildungsfehler verringert. Aus diesem 
Grunde vergrößert sich der nutzbare Bild¬ 
kreis beim Abblenden. Allerdings macht 
sich bei starker Abblendung die physika¬ 
lisch bedingte und durch keinerlei „Tricks” 
vermeidbare Beugung nachteilig bemerkbar: 
Feinstrukturen verlieren an Kontrast und 
Auflösung. Abblendung vergrößert zwar 
innerhalb des Bildkreises den Bereich 
gleichmäßiger Abbildungsleistung, doch 
von einer gewissen Blende an verschlechtert 
sich die Maximalschärfe erkennbar. 


Einen günstigen Kompromiß bringt Ab¬ 
blenden auf 22: die Abbildungs-Restfehler 
sind weitgehend beseitigt, der Kontrast ist 
bis zu den Ecken hoch, aber die Beugung 
wirkt sich noch nicht nachteilig aus. 
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eras wissen sollten. 


Die hier vorgestellte Objektivpalette für die Großformatfotografie bietet eine umfassende Auswahl zur Bewältigung 
aller denkbaren Aufnahmesituationen. Technische Erläuterungen, Daten und Diagramme erleichtern die richtige 
Entscheidung im jeweiligen Einsatzbereich. 


Anfangsöffnung und 
empfohlene Arbeitsblenden 

Bei Anfangsöffnung soll das Mattscheiben¬ 
bild gut erkennbar und sicheres Fokussie¬ 
ren möglich sein. Eine „Lichtstärke” von 
1:5,6 erfüllt diese Forderung hervorragend. 
Die bei kurzen Brennweiten und kleineren 
Aufnahmeformaten schwierigere Scharf¬ 
einstellung wird durch die Anfangsöffnung 
1:4,5 der Grandagon-Objektive von f=65 mm 
bis f=90 mm erleichtert. 


Die Anfangsöffnung 1:9 beim Apo-Ronar 
erscheint dagegen gering; sie muß als Preis 
für die kompromißlose Schärfe dieses 
Objektivtyps angesehen werden. Doch kann 
gerade bei Sachaufnahmen, der Domäne 
dieses Objektivtyps, gut auf größere Öff¬ 
nung verzichtet werden. Denn Sachaufnah¬ 
men sind ohne Schwierigkeiten hell aus¬ 
zuleuchten, und die unbewegten Motive 
lassen zudem genügend Zeit zum Scharf¬ 
einstellen. 


Wird die Anfangsöffnung eines Objektivs 
zur Aufnahme benutzt, muß gegenüber 
dem Optimum bei Blende 22 mit vermin¬ 
dertem Kontrast und geringerer Detailauf¬ 
lösung gerechnet werden. Sie wird deshalb 
nicht empfohlen. 


Zu beachten ist ferner, daß bei Anfangs¬ 
öffnung ein gewisses Maß an Fassungs- 
vignettierung auftritt: Schräg einfallende 
Lichtbündel werden durch die Fassungen 
der Vorder- und Hinterlinsen beschnitten. 
Das wirkt sich als Helligkeitsabfall zu den 
Formatecken aus (siehe Diagramme auf 
Seite 11). Um die Fassungsvignettierung zu 
beseitigen, sollte um zwei (oder mehr) 
Stufen abgeblendet werden. 


Ist optimaler Kontrast gefordert, ohne daß 
der volle Bildwinkel ausgenutzt oder große 
Schärfentiefe benötigt wird, empfiehlt sich 
Abblendung um nur zwei bis drei Stufen. 
Bei weitgehender Ausnutzung des Bild¬ 
kreises mit bis zu den Ecken gefordertem 
hohen Kontrast ist Blende 22 optimal. Nur 
wenn die Schärfentiefe dann noch nicht 
ausreicht, sollte - nicht mehr als nötig - 
weiter abgeblendet werden. 


Im Gegensatz zu den übrigen Objektiven 
gibt es beim Apo-Ronar nur eine Empfeh¬ 
lung, nämlich Arbeitsblende 22 bei An¬ 
fangsöffnung 1:9 bzw. 32 bei Anfangsöff¬ 
nung 1:16. Eine weitere Ausnahme ist das 
Imagon, bei dem mit einer Siebblende die 
Weichzeichnerwirkung dosiert wird. 
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Das universelle Normalobjektiv 

Ein Objektiv gilt für ein bestimmtes Aufnahmeformat als „Normalobjektiv”, wenn seine Brennweite etwa der 
Formatdiagonale entspricht. Es ergibt sich dabei eine als besonders natürlich empfundene Perspektive, die solche 
Objektive sehr vielseitig einsetzbar macht. 



Sironar-N 

Das „Arbeitspferd” 
des Fotografen 

Das sechslinsige Sironar-N zeichnet nicht 
nur den für ein Normalobjektiv erforder¬ 
lichen, sondern einen sehr viel größeren 
Bildwinkel aus. Der Bildkreisdurchmesser 
übertrifft die Formatdiagonale um etwa 
45%, so daß der Fotograf bei beachtlicher 
Randqualität reichliche Verschiebe- und 
Schwenkmöglichkeiten hat. Bei Verzicht aul 
diese Verstellungen kann das Sironar-N 
sogar als leichtes Weitwinkelobjektiv für das 
nächst größere Format eingesetzt werden, 
insbesondere bei begrenzter Aufnahmeent¬ 
fernung mit entsprechend dem Abbildungs¬ 
maßstab größer gewordenem Bildkreis. 


Das Sironar-N ist das Arbeitspferd des 
Fachfotografen. Sachaufnahmen aller Art, 
Industriefotografie, Landschafts- und 
Städtebilder sind typische Beispiele seines 
großen Anwendungsbereichs. 

Hinweis: Die etwas geringere Anfangsöff¬ 
nung 1:6,8 bei f=360 mm und 1:8,4 bei 
f=480 mm ist durch den freien Durch¬ 
messer der Verschlußgröße 3 bedingt. 



Die Abbildung zeigt ein 
Sironar-N 1:5.6/240 mm 
im Selbstspann-Verschluß 
Prontor Professional 3 


Ebenso eignet sich das Sironar-N in Ver¬ 
bindung mit kleineren Formaten als ideale 
„längere Brennweite”. Studio- und Fach¬ 
kameras gestatten (gegebenenfalls mit 
Zusatzbalgen) beinahe beliebig große Aus¬ 
züge, so daß „echte” Telekonstruktionen 
entbehrlich sind. Bei Sachaufnahmen haben 
sich beispielsweise für das Format 9x12 cm 
(4x5") Brennweiten von 210 mm bis 
300 mm besonders bewährt. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

5,6/100 mm 

6x9 cm/2 1 /2 x3 ] /2" 

5,6/120 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

5,6/135 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

5,6/150 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

5.6/180 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

5,6/210 mm 

13x18 cm/5 x7" 

5,6/240 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

5,6/300 mm 

18x24 cm/8 x 10" 

6,8/360 mm 

18 x 24 cm/8 x 10" 

8,4/480 mm 

18x24 cm/8 x 10" 



Apo-Sironar 

Super-Objektiv 
für Anspruchsvolle 

Das siebenlinsige Apo-Sironar übertrifft 
hochwertige Objektive herkömmlicher 
Bauart in einigen Kriterien noch deutlich: 
Der Bildkreisdurchmesser ist bei einem 
Bildwinkel von 80° nunmehr so groß, daß 
der Sprung zum nächst größeren Format 
(zur Verwendung als leichtes Weitwinkel¬ 
objektiv) sogar mit spürbaren Verstellreser¬ 
ven möglich wird. Darüber hinaus konnte 
die Abbildungsleistung in der Randzone 
gesteigert werden. Insbesondere treten dort 
wegen der Beseitigung des „sekundären 
Spektrums” selbst an extrem kontrastrei¬ 
chen Kanten keine Farbsäume auf. Ein 
weiterer wichtiger Vorzug ist die außer¬ 
gewöhnlich geringe Verzeichnung. 


Die herausragend brillante Wiedergabe 
innerhalb eines größeren Bildkreises macht 
das Apo-Sironar zum Super-Objektiv für 
höchste Ansprüche. Die Optimierung auf 
den Abbildungsmaßstab 1:10 (ohne sicht¬ 
bare Einbuße im Unendlich-Bereich) trägt 


dem überwiegenden Einsatz im Studio 
Rechnung. Wer dieselbe Spitzenleistung 
auch im extremen Nahbereich fordert, 
findet im Macro-Sironar-N, das seine Stärke 
bei Abbildungsmaßstäben von etwa 1:3 bis 
3:1 zeigt, die ideale Ergänzung. Deshalb 
werden diese beiden Objektive als ideales 
Gespann bei höchsten Anforderungen an 
die Wiedergabequalität empfohlen, wenn 
der Bereich von der Landschafts- bis zur 
Makrofotografie abgedeckt werden soll. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

5,6/150 mm 

9x12 cm/4 x 5" 


13x18 cm/5 x 7" 

5,6/210 mm 

13x18 cm/5 x 7" 


18x24 cm/8 x 10" 
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Die Makro- und Repro-Spezialisten 


Die Optimierung auf Maßstäbe um 1:1 verschafft diesen beiden Objektivtypen einen klaren Leistungsvorsprung bei 
Makroaufnahmen. Das Reproduktionsobjektiv Apo-Ronar behält seine kompromißlose Schärfe sogar im 
Fernbereich bis zu unendlich bei. 


Macro-Sironar-N 

Für Kleines gibt es 
nichts Größeres 

Im extremen Nahbereich läßt die Abbil¬ 
dungsqualität herkömmlicher Objektive 
sichtbar nach. Wer den Leistungsstandard 
eines modernen Spitzenobjektivs bei mitt¬ 
leren bis großen Aufnahmeentfernungen 
zugrunde legt, wird etwa ab Maßstab 1:3 
gewisse Schwächen feststellen. Genau hier 
setzt deshalb das Spezialobjektiv Macro- 
Sironar-N an. 


Abbildungsmaßstäbe von 1:3 und größer 
treten übrigens keineswegs nur bei sehr 
kleinen (Makro-)Motiven auf. Vielmehr 
bedeutet Maßstab 1:3 z. B. in Verbindung 
mit dem Format 13x18 cm (5x7"), daß ein 
Objekt von etwa 40x50 cm Größe bild¬ 
füllend erfaßt wird. In diesem Maßstabs¬ 
bereich liegt also schon ein erheblicher Teil 
der Sachfotografie und Reproduktion! 


Vorder- und Hinterglied des sechslinsigen 
Macro-Sironar-N lassen sich herausnehmen 
und vertauschen. In der normalen Anord¬ 
nung besticht das Objektiv durch exzellente 


Wiedergabequalität bei Maßstäben von 
etwa 1:3 bis 1:1. Umgekehrt eingesetzt 
erzielt das optische System dieselbe opti¬ 
male Abbildungsleistung im Maßstabs¬ 
bereich von 1:1 bis 3:1. Die Fassung trägt 
auf jeder Seite einprägsame Symbole für 
den jeweiligen Maßstabsbereich. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

5,6/210 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

5,6/300 mm 

18x24 cm/8x 10" 



Apo-Ronar 

Der weltberühmte 
Scharfzeichner 

Das Apo-Ronar gilt als das klassische 
Reproduktionsobjektiv für Maßstäbe um 1:1. 
Doch die Anwendungsbreite dieses kom¬ 
promißlos scharfzeichnenden Objektivs 
reicht weit darüber hinaus. Obwohl für den 
Maßstab 1:1 optimiert, bleibt die Abbil¬ 
dungsqualität selbst bei starker Verkleine¬ 
rung oder Vergrößerung weitgehend erhal¬ 
ten. Die MTF-Kurven für die Maßstäbe 1:1 
und 1:20 bestätigen das: In beiden Fällen 
liegt die Kontrastübertragung nahe der 
physikalisch bedingten Grenze. Dank apo- 
chromatischer Korrektur bleiben sogar kon¬ 
trastreichste Kanten völlig frei von Farb- 
säumen. Beide Eigenschaften sind für die 
exakte Wiedergabe diffiziler Strukturen 
äußerst wichtig. 


Reproduktionen und Sachaufnahmen sind 
deshalb typische Einsatzgebiete. Darüber 
hinaus erschließt das Apo-Ronar der Groß¬ 
formatfotografie die extrem langen Brenn¬ 
weiten bis zu 1000 mm. 


Das Apo-Ronar ist in den Brennweiten von 
150 mm bis 600 mm mit Anfangsöffnung 
1:9 vierlinsig, die Version mit Brennweite 
1000 mm und Anfangsöffnung 1:16 sechs- 
linsig aufgebaut. Die empfohlenen Arbeits¬ 
blenden sind 22 bzw. 32. Der Bildwinkel 
zwischen 48° und 40° verlangt bei 1: 00 
(Fernbereich), daß die Brennweite fast der 
doppelten Format-Längsseite gleich oder 
länger ist. Im Nah- und Makrobereich sind 
wegen des bei großen Maßstäben stark 
anwachsenden Bildkreisdurchmessers 
(siehe Seite 3) auch kürzere Brennweiten 
einsetzbar. 


Hervorzuheben ist ferner die kompakte 
Bauweise. Das Apo-Ronar wird auch ohne 
Verschluß angeboten. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

9/150 mm 

6x 9 cm/2 '/2 x3 ’/2" 

9/240 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

9/300 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

9/360 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

9/420 mm 

13x18 cm/5 x 7" 

9/480 mm 

18x24 cm/8x 10" 

9/600 mm 

18x24 cm/8x 10" 

16/1000 mm 

18x24 cm/8 x 10" 



Die Abbildung zeigt ein 
Apo-Ronar 1:9/300 mm 
im Verschluß Copal 1 
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Die raumgreifenden Weitwinkelobjektive 


Weitwinkelblick erfordert relativ kurze Brennweiten. Nichts Besonderes, wenn nicht noch Verstellreserven gefordert 
würden, die das Grandagon-N reichlich bietet. Natürlich muß trotz des großen Bildwinkels die Abbildungsqualität 
höchsten Ansprüchen genügen. 



Grandagon-N 

Der 

„Raumdehner” 


Extrem grofk Bildwinkel 
zu realisieren, stellt den 
Objektiv-Konstrukteur vor 
eine sehr komplizierte 
Aufgabe: Hier nimmt die 
Verzeichnung kritische 
Größen an, wird der Hel¬ 
ligkeitsabfall aus physikali¬ 
schen Gründen problema¬ 
tisch und hohe Schärfe in 
den äußeren Zonen (ein¬ 
schließlich des Verstellbe¬ 
reichs!) immer schwieriger 
erreichbar. 


Beim Grandagon-N mit einem Bildwinkel 
von mehr als 100° sind alle diese Probleme 
vorbildlich gemeistert: Die Verzeichnung ist 
auf einen äußerst kleinen Wert reduziert, 
der Helligkeitsabfall zum Rand durch einen 
optischen Trick (Ausnutzung der „Pupillen¬ 
verzeichnung”) wesentlich gemindert, und 
die Schärfe setzt dank aufwendiger Kon¬ 
struktion Maßstäbe. 


Die Abbildung zeigt ein 
Grandagon-N 1:4,5/90 mm 
im Verschluß Copal 1 


Centerfilter 


für Grandagon-N 

Einschraubgewinde 

4,5/ 65 mm 6,8/ 75 mm 
4,5/ 75 mm 6,8/ 90 mm 
4,5/ 90 mm 6,8/115 mm 
6,8/155 mm 

6,8/200 mm 

M 58x0,75 mm 

M 67x0,75 mm 

M 82x1 mm 

M 115x1 mm 

M 135x1 mm 


Das Grandagon-N ist mit der Anfangsöff¬ 
nung 1:6,8 in Brennweiten von 75 mm bis 
200 mm sechslinsig und mit der extremen 
Anfangsöffnung 1:4,5 in Brennweiten von 
65 mm bis 90 mm achtlinsig aufgebaut. Die 
Achtlinser ragen außer durch ihre Licht¬ 
stärke noch dadurch heraus, daß ihr Bild¬ 
winkel auf 105° gesteigert, die Gleichmäßig¬ 
keit der Ausleuchtung weiter verbessert und 
die Verzeichnung nochmals vermindert 
werden konnte. Falls notwendig, kann der 
physikalisch bedingte Lichtabfall mit einem 
zu allen Grandagon-N-Objektiven lieferba¬ 
ren Centerfilter beseitigt werden (völlige 
Kompensation bei Blende 16). Allerdings 
erfordert das Centerfilter eine Belichtungs¬ 
verlängerung um zwei Blendenstufen. 

Das Grandagon-N kann seine Stärken vor 
allem bei weiträumigen Innenaufnahmen 
unter beengten Verhältnissen (z. B. Archi¬ 
tekturfotografie) ausspielen. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

4,5/ 65 mm 

9x12 cm/4x5" 

4,5/ 75 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

6,8/ 75 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

4,5/ 90 mm 

13 x 18 cm/5 x7" 

6,8/ 90 mm 

9x12 cm/4x5" 

6,8/115 mm 

13x18 cm/8 x 10" 

6,8/155 mm 

18x24 cm/8x 10" 

6,8/200 mm 

18x24 cm/8 x 10" 


Die Weichzeichner für duftige Porträts 


Das Imagon ist der legendäre Weichzeichner mit dem schmeichelnden Hauch von Licht. 



Die Abbildung zeigt ein 
Imagon H 5,8/200 mm 
im Verschluß Com pur 3 


Imagon 

Wie mit dem Licht gemalt 

Von hochwertigen Objektiven wird nor¬ 
malerweise scharfe und kontrastreiche Wie¬ 
dergabe erwartet. Es gibt jedoch Bereiche 
wie beispielsweise die Porträtfotografie, die 
statt detailgetreuer Schärfe „duftige” Weich¬ 
zeichnung verlangen. Diesen Wunsch erfüllt 
das Spezialobjektiv Imagon mit den Brenn¬ 
weiten 200 mm, 250 mm und 300 mm für 
Formate bis zu 13x18 cm (5x7"). Es liefert 
keineswegs ein verschwommenes Bild wie 
bei unscharfer Einstellung oder schlechter 
Abbildungsqualität. Vielmehr überlagert 
es einem deutlichen Bildkern zarte Zer¬ 
streuungskreise, die durch aufsteck- und 
verstellbare Siebblenden steuerbar sind und 
als Überstrahlung der Lichter dem Bild die 
Härte nehmen. Je nach dem gewählten 


Weichzeichnungsgrad lassen sich zum 
Beispiel Porträts von schmeichelnder 
Wiedergabe bis zu romantisch wirkender 
Verfremdung erzielen. 

Erreicht wird dieser Effekt durch eine 
unterkorrigierte „sphärische Aberration”. 

Sie kann je nach der gewünschten Weich¬ 
zeichnung mehr oder weniger zum Bildauf¬ 
bau beisteuern. Die Siebblenden tragen 
„H-Werte” statt der sonst üblichen Blenden¬ 
zahlen. In diesen Angaben ist die durch die 
Überstrahlung bewirkte Schattenaufhellung 
berücksichtigt. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

H 5,8/200 mm 

6 x 9 cm/2 1 /2x3 1 /2" 

H 5,8/250 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

H 6,8/300 mm 

13x18 cm/5 x 7" 
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Die Großbildobjektive fürs kleine Budget 


Dem angehenden Fotografen stehen meistens nur geringe Mittel zur Anschaffung seiner Ausrüstung zur Verfügung. 
Für diesen Personenkreis sowie für engagierte Fotoamateure, die an der Großbildfotografie interessiert sind, bietet 
Rodenstock diese Objektive an. 


Geronar 

Gute Leistung 
zu günstigem Preis 

Wie in der beruflichen Praxis spielt die 
Großbildfotografie auch in der fotografi¬ 
schen Ausbildung eine wichtige Rolle. Der 
angehende Fotograf kann sich aber oft nur 
eine preisgünstige Kamera mit entspre¬ 
chend preiswerten Objektiven leisten. 

Ebenso kostenbewußt entscheiden sich 
Hobbyfotografen, die sich - der Automatik 
ihrer Kleinbildkameras überdrüssig - der 
„Fotografie im Urzustand” widmen möch¬ 
ten. Die Arbeit mit dem Stativ, die zur Per¬ 
spektivenkorrektur und kreativ einsetzbaren 
Kameraverstellungen und die auf die Matt¬ 
scheibeneinstellung zu verwendende Sorg¬ 
falt verbessern bekanntlich stets auch das 
Bildergebnis. 

Speziell für diesen Anwenderkreis hat 
Rodenstock eine preisgünstige Großbild- 
Objektivserie entwickelt. Soll ein Objektiv 
weniger kosten, muß irgendwo gespart 
werden - natürlich möglichst wenig an der 
Abbildungsqualität. Eine etwas geringere 
Anfangsöffnung und ein etwas kleinerer 
Bildkreis sind jedoch akzeptabel. 


Das Normalobjektiv Geronar ist ein Drei- 
linser. Mit diesem vergleichsweise einfachen 
Objektivtyp läßt sich nur ein begrenzter 
Bildwinkel von 60° erzielen. Aber bei Zuge¬ 
ständnissen an die Anfangsöffnung ist eine 
gute Abbildungsleistung innerhalb dieses 
Bereichs möglich. 


Das Geronar ist in den „Normalbrennwei¬ 
ten” aller drei großen Formate, nämlich mit 
150 mm, 210 mm und 300 mm verfügbar. 


Objektiv 

empfohlenes Format 

6,3/150 mm 

9x12 cm/4 x 5" 

6,8/210 mm 

13x18 cm/5 x7" 

9/300 mm 

18x24 cm/8 x 10" 



Geronar-WA 

Großer Winkel 
bei nur vier Linsen 

Selbstverständlich gehört zur preisgünstig¬ 
sten Großbild-Objektivserie von Roden¬ 
stock ebenso ein Weitwinkelobjektiv. Wie 
beim Normalobjektiv Geronar ist auch beim 
Weitwinkelobjektiv Geronar-WA die Einspa¬ 
rung durch Beschränkung auf eine gerin¬ 
gere Anfangsöffnung und einen kleineren 
Bildwinkel erzielt worden. Mit diesen bei¬ 
den Zugeständnissen ließ sich bei nur vier- 
linsigem Aufbau eine gute Abbildungslei¬ 
stung erzielen. 


Das Geronar-WA hat 90 mm Brennweite 
und die Anfangsöffnung 1:8. Es ist für das 
Format 9x12 cm/4 x 5" konzipiert und 
erreicht bei Blende 22 einen Bildwinkel 
von 85°. 


Für den in der Großbildfotografie noch 
Unerfahrenen ist in der folgenden Tabelle 
zusammengestellt, welchen Brennweiten 
im Kleinbildsystem die Brennweiten der 


Geronar-Serie entsprechen. Wegen der 
etwas von einander abweichenden Seiten¬ 
verhältnisse (Formatbreite zu -höhe) ist 
jeweils die Formatdiagonale als Bezugs- und 
Umrechnungsgröße gewählt: 


Bei Format 

entspricht 

bei Kleinbild 

9x12 cm 

90 mm 

28 mm 


150 mm 

46 mm 


210 mm 

64 mm 


300 mm 

92 mm 

4x5" 

90 mm 

25 mm 


150 mm 

42 mm 


210 mm 

59 mm 


300 mm 

84 mm 

13x18 cm 

210 mm 

43 mm 


300 mm 

62 mm 

5x7" 

210 mm 

44 mm 


300 mm 

62 mm 

18x24 cm 

300 mm 

44 mm 

8x10" 

300 mm 

42 mm 


Objektiv 

empfohlenes Format 

8/90 mm 

9x12 cm/4 x 5" 
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Bildkreisdurchmesser und Verstellwege 


Bei größeren Abbildungsmaßstäben nehmen die Bildkreise und Verstellwege zu. 


Objektiv 

Bildkreis¬ 

durchmesser 

bei f = 22 

Bild¬ 

winkel 

bei f = 22 

6x9 cm 

Ve 

9 x 12 cm 

rstellwege in 

13 x 18 cm 

mm bei 1:°° r 

18 x 24 cm 

nit Blende 22 

2 1/2 x 

3 1/2" 

im Querforrr 

4x5" 

lat 

5x7 

n 

8x10 

" 

Sironar-N 

5,6/ 

100 mm 

151 mm 

72° 

U 33 

26 

t* 8 

6 



u 36 

29 





5,6/ 

120 mm 

175 mm 

72° 

U 48 

39 

u 25 

20 



U 50 

43 

u 17 

13 




5,6/ 

135 mm 

200 mm 

72° 

t* 62 

52 

U 41 

34 



U 64 

56 

U 32 

28 




5,6/ 

150 mm 

214 mm 

72° 

1^70 

59 

u 50 

42 

U 3 

2 


u 71 

63 

u 41 

36 

U 5 

3 



5,6/ 

180 mm 

262 mm 

72° 

U 95 

84 

t, 77 

67 

U 38 

30 


^97 

88 

U 68 

61 

U 39 

31 



5,6/ 

210 mm 

301 mm 

72° 

U' 6 

104 

^00 

88 

u 63 

52 

u 11 

8 

U 17 

108 

u 90 

83 

U 64 

53 



5,6/ 

240 mm 

350 mm 

72° 


^26 

113 

u 92 

79 

u 47 

37 


12 16 

108 

u 92 

79 

u 28 

23 


5,6/ 

300 mm 

425 mm 

72° 



U 34 

112 

U 93 

79 



t> 34 

118 

u 77 

67 


6,8/ 

360 mm 

435 mm 

64° 



U 39 

123 

u 99 

84 



U 40 

124 

u 83 

72 


8,4/ 

480 mm 

500 mm 

56° 




U 36 

119 




12 21 

108 

Apo-Sironar 

5,6/ 

150 mm 

252 mm 

80° 

U 90 

79 

u 71 

62 

t-* 32 

25 


A 96 
i—> 

83 

t* 63 

56 

t^ 33 

26 



5,6/ 

210 mm 

352 mm 

80° 


A 125 

1 > 114 

1^93 

80 

u 47 

38 


A 117 

1 ' ^ 

109 

f 94 
l— > 

80 

A 29 
L~>. 

24 

Grandagon-N 

4,5/ 

65 mm 

170 mm 

105° 

u 45 

36 

U 22 

17 



u 47 

40 

u 12 

10 




6,8/ 

75 mm 

187 mm 

102° 

^55 

45 

U 33 

28 



U 56 

49 

u 24 

20 




4,5/ 

75 mm 

195 mm 

105° 

u 59 

49 

U 38 

31 



u 61 

53 

u 29 

25 




6,8/ 

90 mm 

221 mm 

102° 

^73 

63 

u 53 

45 

U 9 

7 


u 75 

67 

u 45 

40 

u 10 

7 



4,5/ 

90 mm 

236 mm 

105° 

u 81 

71 

t* 62 

53 

u 20 

16 


■u 83 

75 

u 54 

48 

u 21 

16 



6,8/ 

115 mm 

291 mm 

104° 

U ' 1 

99 

^92 

82 

u 57 

47 

t> 3 

2 

U 12 

103 

u 85 

77 

t* 58 

47 



6,8/ 

155 mm 

382 mm 

102° 


U 41 

129 

U 10 

95 

u 67 

55 


Ü 33 

125 

12" 

96 

U 50 

42 


6,8/ 

200 mm 

495 mm 

102° 




u 33 

118 




U 18 

105 

Apo-Ronar 

9/ 

150 mm 

135 mm 

48° 

U 23 

17 




^26 

21 





9/ 

240 mm 

212 mm 

48° 

t* 68 

58 

U 48 

41 



U 70 

62 

U 39 

35 




9/ 

300 mm 

264 mm 

48° 

u 96 

85 

U 78 

68 

u 40 

32 


U 98 

89 

U 70 

63 

u 40 

32 



9/ 

360 mm 

318 mm 

48° 

U 25 

113 

’L>°7 

96 

u 73 

61 

u 24 

19 

U 26 

117 

u 99 

92 

u 74 

62 

u 4 

3 


9/ 

420 mm 

323 mm 

42° 

U 27 

115 

U'° 

99 

u 76 

64 

u 27 

22 


12 02 

94 

u 77 

65 

U. 8 

7 


9/ 

480 mm 

396 mm 

46° 


u 48 

137 

U 18 

103 

U 75 

63 


12 41 

132 

u 18 

104 

^59 

50 


9/ 

600 mm 

496 mm 

46° 



U 72 

155 

U 34 

117 



u 72 

156 

ti 19 

106 


16/1000 mm 

730 mm 

40° 




12 61 

239 




t> 47 

229 

Geronar 

6,3/ 

150 mm 

180 mm 

62° 

u 51 

42 

^ ^ 28 

23 



u 53 

46 

u 19 

16 




6,8/ 

210 mm 

242 mm 

60° 

u 85 

74 

A 67 

1—>- 

57 

t -> 25 

19 


U 86 

77 

u 57 

51 

u 27 

20 



9/ 

300 mm 

345 mm 

60° 

U 39 

126 

A 121 

L> 

130 

U 89 

77 

A 43 
i. 

34 


ti 14 

107 

u 90 

77 

u 21 

17 

Geronar-WA 

8/ 

90 mm 

170 mm 

85° 

u 45 

36 

u 22 

17 



u 47 

40 

U >2 

10 







Verstellwege in mm bei 1:3 und 1:1 mit Blende 22 im Quer 

ormat 


iviacro-sironar-rN 



1:3 350 mm 




U 24 

113 

u 92 

79 

u 46 

37 


U 16 

108 

U 92 

79 

U 28 

23 


5,6/ 

210 mm 

1:3 525 mm 

64° 



12 15 

206 

12 87 

170 

U 50 

130 


1^08 

202 

1^88 

170 

U 35 

121 




1:3 360 mm 




U 30 

119 

U" 

85 

U 54 

44 


ti 23 

115 

1>99 

85 

U 36 

30 


5,6/ 

300 mm 

1:1 550 mm 

50° 



ti 24 

212 

u 97 

180 

u 61 

143 


ti 17 

208 

12 98 

180 

12 46 

132 
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Macro-Sironar-N 5,6/300 mm (bei 1:1) 


Macro-Sironar 

5,6/210 mm 
(bei 1 


Sironar-N 6,8/360 mm 


Apto-Ronar 9/600 mm 


Sironar-N 5,6/300 mm 


Sironar-N 8,4/480 mm 


Grandagon-N 6,8/200 mm 


Apo-Sironar 5,6/210 mm 




Sironar-N 5,6/240 mm 

Sironar-N 5,6/210 mm - 
Grandagon-N 6,8/115 mm 

Sironar-N 5,6/180 mm 
Apo-Sironar 5,6/150 mm 
Grandagon-N 6,8/155 mm Grandagon-N 4,5/90 mm 


Apo-Ronar 9/300 mm 
Apo-Ronar 9/360 mm- 
Apo-Ronar 9/420 mm 

Geronar 9/300 mm 

Macro-Sironar-N 5,6/210 mm (bei 1:3) 

Macro-Sironar-N 5,6/300 mm (bei 1:3) 

Apo-Ronar 9/480 mm 
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Helligkeitsabfall und Verzeichnung 


Fassungsvignettierung und 
natürlicher Lichtabfall 


Abblendung vermindert die Vignettierung. 
Rodenstock-Objektive sind so konstruiert, 
daß die Vignettierung nach Abblenden um 
zwei Stufen praktisch beseitigt ist. Doch 
selbst nach völliger Beseitigung der Fas¬ 
sungsvignettierung tritt noch ein Lichtabfall 
zum Bildkreisrand auf, der speziell bei gro¬ 
ßen Bildwinkeln deutlich wird. Die Ursache 
liegt darin, daß die „Pupille” des Objektivs 
Für schräg durchfallende Lichtstrahlen nicht 
mehr kreisförmig ist, sondern elliptisch 
(also kleiner) wird und der Rand eines ebe¬ 
nen Bildes vom Objektiv weiter entfernt 
liegt als die Mitte. 


Die Diagramme zeigen den Helligkeitsabfall 
bei unendlich bzw. bei 1:1 und umfassen die 
Fassungsvignettierung als auch den bild¬ 
winkelbedingten „natürlichen” Lichtabfall. 


Bei Aufnahmen auf Negativfilmen ist der 
Helligkeitsabfall unbedeutend, weil er beim 
Vergrößern durch den des Vergrößerungs¬ 
objektivs weitgehend kompensiert wird. Bei 
Umkehrfilmen dagegen entfällt die Nach¬ 
vergrößerung, und der Helligkeitsabfall wird 
durch die härtere Gradation dieser Filme 
noch verstärkt. Deshalb bietet Rodenstock 
zum Grandagon sogenannte Centerfilter 
zum Ausgleich des Helligkeitsabfalls an. Sie 
sind in der Mitte dunkel (neutralgrau) und 
werden zum Rand hin verlaufend heller. Sie 
gestatten die volle Ausnutzung des extre¬ 
men Bildwinkels von 105° bei gleichmäßiger 
Ausleuchtung. 


Verzeichnung und 
Abbildungsmaßstab 

Alle Objektive neigen dazu, das Bild zu 
verzeichnen, also gerade Linien nahe dem 
Rand tonnen- oder kissenförmig durch¬ 
gebogen wiederzugeben. Innerhalb kleiner 
Bildwinkel bleibt dieser Fehler gering; 
er wird mit zunehmendem Bildwinkel 
deutlicher. 


Helligkeitsabfall 

Geronar 6,3/150 mm 


Abbildungsmaßstab 1:°° 



Sironar-N 5,6/150 mm 

Abbildungsmaßstab 1:°° 



Apo-Sironar 5,6/150 mm 

Abbildungsmaßstab 1:<*> 



Grandagon-N 4,5/75 mm 

Abbildungsmaßstab 1:°° 



Apo-Ronar 9/240 mm 



Verzeichnung 


Geronar 6,3/150 mm 



Sironar-N 5,6/150 mm 


+1,5 

+1,0 



halbe Bilddiagonale (mm) 


Apo-Sironar 5,6/150 mm 



Grandagon-N 4,5/75 mm 



Apo-Ronar 9/240 mm 

+ 1 ,5r ---- 

+ 1 . 0 :--—- 



.1 5 J — t —— I —— i —— i —— i —— I —— i —)— 

20 40 60 80 100 120 140 160 

halbe Bilddiagonale (mm) 


Helligkeitsabfall 


Macro-Sironar-N 5,6/210 mm 



Apo-Ronar 9/300 mm 

Abbildungsmaßstab 1:1 



Verzeichnung 


Macro-Sironar-N 5,6/210 mm 



Apo-Ronar 9/300 mm 


+0,5 

+0,4 

+0,3 



» - 0,2 
<u 

C! -0,3 
a> 

> -0,4 


i- 1 - ) 1 -1--1--1- L —i—- 1 ——— 

40 80 120 160 200 240 

halbe Bilddiagonale (mm) 


Die Verzeichnung kann - wie die meisten 
anderen Abbildungsfehler auch - nur für 
einen bestimmten Abbildungsmaßstab 
minimiert werden. Die Diagramme zeigen 
deshalb die Verzeichnung bei verschiedenen 
Abbildungsmaßstäben des jeweils typischen 
Arbeitsbereichs. 


Wie störend die Verzeichnung empfunden 
wird, hängt vom Motiv ab. Sind keine gera¬ 
den Linien an den Bildrändern vorhanden, 
etwa bei Porträts oder Landschaftsaufnah¬ 
men, wird auch eine verstärkte Verzeich¬ 
nung nicht bemerkt. Verlaufen aber lange 
gerade Linien annähernd parallel zu den 
Bildrändern, wie beispielsweise in Architek¬ 
turaufnahmen oder in Reproduktionen 
technischer Zeichnungen, dann muß die 
Verzeichnung sehr klein sein, um nicht 
störend wahrgenommen zu werden. 


11 


MTF-Messung zur Darstellung der Abbildu 


Was populär als „Schärfe” bezeichnet wird, ist eine physikalische Abhängigkeit des Wiedergabekontrasts von der 
Feinheit und Richtung der abgebildeten Struktur. Mit den sogenannten MTF-Kurven wird dieser Zusammenhang 
meßbar und übersichtlich dargestellt. 


Was ist die „MTF” und wie 
nützt sie dem Fotografen? 

Die Modulationsübertragungs-Funktion 
(MTF = Modulation Transfer Function) 
erlaubt es, die schärfebestimmenden Abbil¬ 
dungseigenschaften eines Objektivs unbe¬ 
stechlich und informativ zugleich darzustel¬ 
len. An dieser Stelle wichtiger als eine 
(zwangsläufig komplizierte) physikalisch 
korrekte Erklärung der MTF und ihrer 
Meßmethode ist für den Fotografen die 
durch die MTF vermittelte Information: 

Aus den MTF-Kurven ist abzulesen, mit 
welchem Kontrastverlust unterschiedlich 
feine Strukturen vom Objektiv abgebildet 
werden. Ein MTF-Wert von 1,0 (oder 100%) 
würde bedeuten, daß der Kontrast im Bild 
identisch ist mit dem im Motiv, also kein 
Verlust eingetreten ist. Bei einem Wert von 
0,5 (oder 50%) wäre der Kontrast auf die 
Hälfte gesunken. Den Idealwert 1,0 kann 
jedoch selbst ein theroretisch perfekt korri¬ 
giertes Objektiv niemals erreichen, weil die 
„Beugung” des Lichts Grenzen setzt. Wo 
diese theoretischen Grenzen liegen, hängt 
von mehreren Faktoren ab: von der Wellen¬ 
länge des Lichts, von der in Linienpaaren 
pro Millimeter „Lp/mm” angegebenen Orts¬ 
frequenz (= Feinheit der Struktur) und von 
der Blende, die in der Bildmitte anders 
(rund) ist als am Bildrand (kleiner und ellip¬ 
tisch, also asymmetrisch). 


Die MTF-Kurven lassen sich am Objektiv 
messen oder mit einem Computer berech¬ 
nen. Ein schwarz-weißes Liniengitter aus 
gleich breiten Balken und Zwischenräumen 
simuliert das Motiv. Die Anzahl der Linien¬ 
paare pro Millimeter in der Abbildung wird 
bildseitige Ortsfrequenz genannt. Je nach 
Blende und Bildwinkel ergibt sich im Bild 
ein gegenüber dem Original verminderter 
Kontrast, der in den Kurven dargestellt 
wird. In den Diagrammen ist außer dem 
Bildwinkel noch die Bildhöhe (= Abstand 
eines Bildpunktes von der optischen Achse) 
in mm eingetragen. Zusätzlich sind die 
Bildecken entsprechender Formate . 
markiert. 


Warum „sagittale” und 
„tangentiale” Strukturen? 

Außerhalb der Bildmitte muß die Ausrich¬ 
tung der Linien beachtet werden. Denn 
einige Abbildungsfehler und die Einflüsse 



der Beugung bewirken für „sagittale” und 
„tangentiale” Abbildung (siehe Zeichnung) 
unterschiedliche Kontrastminderung. Weil 
selbst bei einem - nur theoretisch mög¬ 
lichen - absolut fehlerfreien Objektiv allein 
aufgrund der Beugung sagittale und tangen¬ 
tiale Strukturen unterschiedlich wiedergege¬ 
ben werden, gibt es für beide Kurven ver¬ 
schiedene „beugungstheoretische” Grenzen. 
Je größer der Bildwinkel ist, desto stärker 
unterscheiden sie sich. 


Die sinnvollen Grenzen 
der Detailauflösung 

Wenn zu entscheiden ist, bis zu welcher 
Ortsfrequenz (bis zu wie vielen Lp/mm) 
eine Messung und Qualitätsbeurteilung 
sinnvoll ist, müssen die Grenzauflösung des 
Auges und die Nachvergrößerung vom 
Negativ oder Dia zum endgültigen Bild 
berücksichtigt werden. Bei einem gedruck¬ 
ten Bild kommt noch die Auflösungs¬ 
begrenzung durch den Druckraster hinzu. 

Bei normalem Betrachtungsabstand löst das 
Auge maximal etwa 4 bis 5 Lp/mm auf. Das 
heißt, daß je nach Ausgangsformat bei Ver¬ 
größerungen auf ganz- bis doppelseitiges 
Zeitschriftenformat (maximal 2- bis 4fache 
Vergrößerung) bei Planfilmen die Ortsfre¬ 
quenzen zwischen 6 und maximal 20 Lp/mm 
wichtig sind. Daß in der Praxis noch stär¬ 
kere Vergrößerungen Vorkommen, als hier 
zugrunde gelegt ist, hat auf die maximale 
Ortsfrequenz keinen Einfluß. Denn wenn 
ein Bild größer als eine Zeitschriften-Dop- 
pelseite ist, wird es nicht aus normalem, 
sondern aus größerem Abstand betrachtet. 

Noch feinere Strukturen zu messen, hat 
auch deshalb wenig Sinn, weil schon ab 
20 Lp/mm durch Streuung innerhalb der 
Filmschicht hohe Kontrastverluste eintre- 
ten, die bei noch feineren Strukturen rapide 
anwachsen. Sollte jedoch eine Kleinbildauf¬ 
nahme auf das gleiche Endformat vergrö¬ 
ßert werden, müßte statt der maximalen 
Ortsfrequenz 20 Lp/mm (Format 9x12 cm) 
eine Ortsfrequenz von etwa 65 Lp/mm 
untersucht werden! Zwar sind sehr gute 
Kleinbildobjektive in der Lage, solche Orts¬ 
frequenzen noch wiederzugeben, aber nur 
mit wesentlich geringerem Kontrast, und 
die zusätzliche Kontrastminderung durch 
das Filmmaterial ist sogar vergleichsweise 
besorgniserregend. 

Fazit: Je höher der Kontrast bei den für 
Planfilmformate wichtigsten Ortsfrequenzen 
um 5 bis 10 Lp/mm (nur in extremen Ver¬ 
größerungen: bis 20 LP/mm) ist, um so 
besser ist das Resultat in bezug auf Schärfe 
und Auflösungsvermögen. 
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ngsleistung 


• • 

Die Überlegenheit des Großformats wird am folgenden Beispiel besonders deutlich: Den Kontrast, den zum 
Beispiel das Planfilmformat 4x5" bei 10 Lp/mm bringt, müßte das Rollfilmformat 6x7 cm bei fast 20 Lp/mm und 
das Kleinbildformat 24x36 mm gar bei fast 40 Lp/mm schaffen! 


Objektive für 9x12 cm (4x5") 
bei Abbildungsmaßstab 1:20 


Objektive für 13x18 cm (5x7") 
bei Abbildungsmaßstab 1:1 


GERONAR 1: 6,3 / f = 150 mm 


GRANDAGON-N 1: 4,5 / f = 75 mm 


MACRO-SIRONAR 1:5,6 / f = 210 mm 


MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:20 tangential 

maximale halbe 



1/2 Bildwinkel 


MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:20 tangential 

maximale halbe 



MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1 :t tangential 

maximale halbe 



1/2 Bildwinkel 


SIRONAR-N 1:5,6 / f = 150 mm 


APO-RONAR 1:9 / f = 240 mm 


APO-RONAR 1:9 / f = 300 mm 


MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:20 tangential 

maximale halbe 



1/2 Bildwinkel 


MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:20 tangential 

maximale halbe 



1/2 Bildwinkel 


MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:T tangential 



1/2 Bildwinkel 


APO-SIRONAR 1:5,6 / f = 150 mm 

MTF Blende 22 sagittal 

über Bildfeld Abbildungsmaßstab 1:20 tangential 

maximale halbe 














































































































































































Technische Daten 


Objektive 

Verschlüsse 


kleinste Blende 

Copal 0 

Compur 0 

Pront. Prof. 01 S 

Copal 1 

Compur 1 

Pront. Prof. 1 S 

Copal 3 

Compur 3 

Pront. Prof. 3 

Compur el. 5 FS 

Normalfassung 

Öffnungs- 

verhältnis 

Brennweite 

Filmformat 

Aufsteck-0 

Filtergewinde 

mm 

Fassungs-0 

hinten 

Auflagemaß 
für 1:°° 

Gesamtlänge 

Sironar-N 





















1:5,6 

100 mm 

6x 9 cm/2 ’/2x3 1 / 2 " 

45 

45 

45 









42 mm 

M 

40,5x0,5 

31,5 mm 

100 mm 

38 mm 

1:5,6 

120 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

64 

45 

45 









42 mm 

M 

40,5 x0,5 

31,5 mm 

115 mm 

41 mm 

1:5,6 

135 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

64 

45 

45 









42 mm 

M 

40,5x0,5 

40,5 mm 

130 mm 

43,5 mm 

1:5,6 

150 mm 

9x12 cm/4x 5" 

64 

45 

64 


64 







51 mm 

M 

49 x0,75 

42 

mm 

142 mm 

51 mm 

1:5,6 

180 mm 

13x 18 cm/5x 7" 




64 

64 

64 






60 mm 

M 

58 x0,75 

51 

mm 

173 mm 

57 mm 

1:5,6 

210 mm 

13x 18 cm/5x 1" 




64 

64 

64 




32 


70 mm 

M 

67 x0,75 

60 

mm 

200 mm 

66 mm 

1:5,6 

240 mm 

13x 18 cm/5x 7" 







64 

64 

64 

45 


80 mm 

M 

77 x0,75 

70 

mm 

231 mm 

77 mm 

1:5,6 

300 mm 

18x24 cm/8x 10" 







64 

64 

64 

45 


90 mm 

M 

86 x 1 

80 

mm 

282 mm 

94 mm 

1:6,8 

360 mm 

18x24 cm/ 8x 10" 







64 

64 

64 

64 


110 mm 

M 

105 xl 

80 

mm 

333 mm 

116,5 mm 

1:8,4 

480 mm 

18x24 cm/8x 10" 







90 



90 


115 mm 

M 

112 x 1,5 

95 

mm 

452 mm 

147 mm 

1:9 

480 mm 

18x24 cm/8x 10" 








90 

90 



115 mm 

M 

112 x 1,5 

95 

mm 

452 mm 

147 mm 


Apo-Sironar 

1:5,6 

150 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

13x18 cm/5x 7" 




64 

64 

64 






75 mm 

M 72 

x0,75 

57 mm 

141 mm 

56 mm 

1:5,6 

210 mm 

13x18 cm/5x 7" 

18x24 cm/8x 10" 







64 

64 

64 



110 mm 

M 105 

xl 

76,5 mm 

191 mm 

77,5 mm 


Macro-Siror 

1:5,6 

1:5,6 

ar-N 

210 mm 

300 mm 

13x 18 cm/5x 7" 

18x24 cm/8x 10" 







64 

64 

64 

64 

64 

64 



70 mm 

80 mm 

M 67 xO,75 

M 77 x0,75 

70 mm 

80 mm 

200 mm 

280 mm 

68 mm 

93 mm 


Grandagon-N 





















1:4,5 

65 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

45 

45 

45 









60 mm 

M 

58 

x0,75 

51 

mm 

70 mm 

63,5 mm 

1:4,5 

75 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

45 

45 

45 









70 mm 

M 

67 

x0,75 

60 

mm 

82 mm 

73,5 mm 

1:6,8 

75 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

45 

45 

45 









60 mm 

M 

58 

x0,75 

54 

mm 

79 mm 

65 mm 

1:4,5 

90 mm 

13x18 cm/5x 7" 




45 

45 

45 






85 mm 

M 

82 

x0,75 

70 

mm 

98 mm 

88,5 mm 

1:6,8 

90 mm 

9x 12 cm/4x 5" 

45 

45 

45 









70 mm 

M 

67 

x0,75 

60 

mm 

94 mm 

78,5 mm 

1:6,8 

115 mm 

13x 18 cm/5x 7" 




45 

45 

45 






85 mm 

M 

82 

x0,75 

70 

mm 

121 mm 

93 mm 

1:6,8 

155 mm 

18x24 cm/8x 10" 




45 

45 

64 






110 mm 

M 105 

xl 

90 

mm 

169 mm 

133,5 mm 

1:6,8 

200 mm 

18x24 cm/8x 10" 







64 

64 

64 



140 mm 

M 135 

xl 

114 

mm 

215 mm 

172 mm 


Apo-Ronar 

1:9 

150 mm 

6x 9 cm/2 1 / 2 x3 ’/ 2 " 

64 

45 

64 









42 mm 

M 40,5x0,5 

31,5 mm 

149 mm 

35,5 mm 

1:9 

240 mm 

9x12 cm/4x 5" 




90 

64 

90 




45 


51 mm 

M 49 x0,75 

37,5 mm 

235 mm 

41,5 mm 

1:9 

300 mm 

13x 18 cm/5x 7" 




90 

90 

90 




64 


51 mm 

M 49 x0,75 

37,5 mm 

296 mm 

47,5 mm 

1:9 

360 mm 

13x 18 cm/5x 7" 







90 

90 

90 

64 


60 mm 

M 58 x0,75 

58 mm 

351 mm 

59 mm 

1:9 

420 mm 

13x 18 cm/5x 1" 







90 

90 

90 



60 mm 

M 58 x0,75 

60 mm 

416 mm 

63,5 mm 

1:9 

480 mm 

18x24 cm/8x 10" 







90 



90 


70 mm 

M 67 x0,75 

60 mm 

463 mm 

67 mm 

1:11 

480 mm 

18x24 cm/8x 10" 








90 

90 



70 mm 

M 67 x0,75 

60 mm 

463 mm 

67 mm 

1:9 

600 mm 

18x24 cm/8x 10" 










90 


105 mm 

M 95 xl 

90 mm 

592 mm 

91 mm 

1:16 

1000 mm 

18x24 cm/8x 10" 










90 


110 mm 

M 105 xl 

110 mm 

1000 mm 

195,5 mm 


Geronar 

1:6,3 

150 mm 

9x12 cm/4x 5" 

64 











42 mm 

M 40,5x0,5 

31,5 mm 

137 mm 

34,5 mm 

1:6,8 

210 mm 

13x 18 cm/5x 7" 




64 








51 mm 

M 49 x0,75 

48 mm 

195 mm 

51,5 mm 

1:9 

300 mm 

18x24 cm/8x 10" 




64 








60 mm 

M 58 x0,75 

61 mm 

282 mm 

61 mm 


Geronar-WA 

1:8 

90 mm 

9x12 cm/4x 5" 




32 







60 mm 

M 58 x0,75 

60 mm 

87 mm 

41 mm 

Imagon 

H 5,8 

H 5,8 

H 6,8 

200 mm 

250 mm 

300 mm 

6x 9 cm/2'/2x3'/2" 

9x12 cm / 4x 5" 

13x18 cm/5x 7" 

Siebblende 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 

• 


• 

• 

• 

55 mm 

55 mm 

55 mm 

- 

60 mm 

60 mm 

60 mm 

216 mm 

276 mm 

332 mm 

78 mm 

84,5 mm 

91 mm 


Verschlüsse 

Spannverschluß 

Selbstspann Verschluß 

Zeiten¬ 

steuerung 

X-Synchronisation 

Blendeneinstellgerät 

verwendbar 

Blendenrastungen 


mechanisch 

elektronisch 

Verschluß-Modell 

Größe 

Belichtungszeiten 

Anschraub¬ 

gewinde 

Platinen¬ 

bohrung 

Platinendicke 

erforderliche 

Zusatzgeräte 

Copal 0 

0 

B, T, 1/500 s - 1 s 

O 


O 


O 



M 32,5x0,5 mm 

34,8 mm 

1,5 mm - 4,0 mm 


Copal 1 

1 

B, T. 1/400 s - 1 s 

O 


O 


O 



M 39 x0,75 mm 

41,8 mm 

1,5 mm - 3,0 mm 


Copal 3 

3 

B, T, 1/125 s - 1 s 

O 


O 


O 



M 62 x0,75 mm 

65,3 mm 

1,5 mm - 5,0 mm 


Compur 0 

0 

B, 1 /500 s - 1 s 

O 


O 


O 


1/2 

M 32,5x0,5 mm 

34,8 mm 

1,5 mm - 4,0 mm 


Compur 1 

1 

B, 1/500 s-ls 

O 


O 


O 

O 

1/3 

M 39 x0,75 mm 

41,8 mm 

1,3 mm - 3,0 mm 


Compur 3 

3 

B, 1 /250 s-ls 

O 


O 


O 

O 

1/3 

M 62 xO,75 mm 

65,3 mm 

1,5 mm - 5,0 mm 


Prontor Professional 01 S 

0 

B, 1 /250 s-ls 


O 

O 


O 

O 

1/3 

M 39 x0,75 mm 

41,8 mm 

1,5 mm - 3,0 mm 

zentrale 

Prontor Professional 1 S 

1 

B, 1 /250 s-ls 


O 

0 


O 

O 

1/3 

M 39 x0,75 mm 

41,8 mm 

1,5 mm - 3,0 mm 

Fernbedienung 

Prontor Professional 3 

3 

B, 1/125 s- 1 s 


O 

O 


O 

O 

1/3 

M 62 x0,75 mm 

65,3 mm 

1,5 mm - 4,0 mm 

(mechanisch) 

Compur electronic 5 FS 

5 

T, 1/60 s - 32 s 


O 


O 

O 


1/3 

M 92 x0,75 mm 

96,0 mm 

1,5 mm - 6,0 mm 

Steuergerät 
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